Das Dampfboot erſcheint außer Sonn: und 
Feſttagen taglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
ſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
epedition: Kanggaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


Königsberg, 6. Sept. (Tel. Dep.) Nach hier einge- 
troffenen Nachrichten aus Petersburg wurde durch einen Kaiſer— 
lichen Ukas, auf Vorlage des Fürſten Paskewitſch, die 
Hauptfeldkommiſſton der aktiven Armee wegen veränderter 
klegsverhältniſſe aufgelöſt. General- Feld-Kriegskommiſſair 
unenkoff tritt in vorheriger Charge zurück. 
aris, 3. Sept. Abd⸗el-Kader iſt zu Marſeille von der Cholera 
ergriffen worden und liegt krank danieder. Man zweifelt daran, 
aß er überhaupt nach Paris kommen wird. 
Die Polenbewegung, die man hier lange vorbereitet hat, 
d. h. die Bewegung der Polen der Emigration, ſcheint endlich 
vor ſich gehen zu ſollen. Zunächſt wird man ein türkisches 
Koſaken. Corps bilden, deſſen Führung in polniſche Hände gelegt 
wird. Fürſt Ladislaw Czartoryski geht heute nach Marſeille ab, 
um ſich nach Konſtantinopel einzuſchiffen. Ihn begleiten mehrere 
fremde Offiziere, namentlich Männer feiner Natlonalität. 
Der „Courrier de Marſeille“ entnimmt aus einem Briefe 
von Sebaſtopol vom 20ſten das merkwürdige Faktum, daß eine 
einzige franzöſiſche Kanonenkugel bei der Affaire von Traktir 
hintereinander ſtehenden Ruſſen beide Beine weggeriffen hat. (21) 
Trieſt, 5. Sept. (Tel. Dep.) Der fällige Dampfer aus 
der Levante bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 
Auguſt. Nach den Berichten der „Trieſter Zeitung“ erwar— 
tete man auf dem Kriegsſchauplatze in der Krim, daß die Ruſſen 
die Offenſive von Neuem ergreifen würden, 
abgebrannt ſein. 
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(Czas.) 
Aus Trapezunt wird dem Pariſer „Moniteur“ gemeldet, 
110 die Ruſſen zurückzogen, nachdem ſie Rekognoszirungen 
in dr Umgebungen von Köpri-Köi, Haffan-Kale, Deli. Baba und 
Dorſſe übrigen, drei bis vier Meilen um Erzerum liegenden 
auf Haften gemacht hatten; ein Theil des Armee Corps rückte 

ura ars, der andere bezog Lager bei Koraſſan. Da General 
ma wieff in Perſon in Haſſan-Kale geweſen iſt, fo konnte 


daß 
in 


wage Erzerum nicht recht begreifen, warum er keinen Angriff 


n den Feſtungswerken von Erzerum ſtehen 10,000 

2 Deve-Boynu 12— 14,000 Irregulaire. 
daf er Erzerum, 14. Aug., wird dem „Moniteur“ geſchrieben, 
auf 1 in ſteter Erwartung eines Angriffes der Ruſſen 
tellun tadt lebe, daß die türkiſche Armee noch immer ihre 
ud har auf dem Deve-Boynu behaupte, daß man feit dem 
5 8 aug Ruſſen von Haſſan. Kale weder von dieſen, noch von 
Rede an "gen in Kars elwas Beſtimmteres wiſſe, doch daß die 
dwel Angriffen der Ruſſen auf Kats fei, in denen fie 
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| Freitag, 
den 7. September 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


jedesmal zurückgeſchlagen worden ſeien. Gewißheit fehlte, weil 
ſeit 5 Tagen kein Brief von Kars nach Erzerum durchgekommen war, 

Varna, 25. Aug. Ferhad Paſcha (Stein) iſt hier ein» 
getroffen; er begiebt ſich im Namen des Serdars Omer Paſcha 
in der Eigenſchaft als deſſen Stabschef in das franzöſiſche Haupt- 
quartier auf der Krim, um mit dem General Peliſſier wegen der 
Angelegenheiten am aſſatiſchen Kriegsſchauplatze Rückſprache zu 
pflegen. Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß Omer Paſcha 
von Batum aus die Ruſſen zur Rückkehr nach Gumri und 
Eriwan zwingen will. Natürlich handelt es ſich nur um eine 
Demonſtration, denn ein Feldzug im Laufe dieſes Herbſtes ges 
hört, da die Operationen erſt in der zweiten Hälfte Oktober 
eröffnet werden könnten, zu den Unwahrſcheinlichkeiten. Es ver— 
lautet auch, Omer Paſcha habe es abgelehnt, das Kommando 
über die irregulären Truppen zu Erzerum zu übernehmen; er 
wird ſich nur an die Spitze des aus der Donau- und Krim— 
Armee zufammengefegten Corps ſtellen und gegen die Ruſſen 
ins Feld rücken. Als Stratege hat Omer Paſcha zu ſeiner 
Baſis immer mit einigem Glücke ſolche Punkte gewählt, wo er 
ſicher war, daß er feinen Gegner angreifen konnte, ohne von 
ihm angegriffen zu werden, wie z. B. bei Kalafat und noch 
früher bei Oltenitza. Auch diesmal macht er zu Gunſten des 
belagerten Kars und bedrohten Erzerums nur eine indirekte 
Demonſtration. 

Die Times kommt von Neuem auf die Nothwendigkeit zuruck, die 
Donau » Fürftenrhümer zu einem unabhängigen Königreiche mit einem 
von den Weſtmächten gewaͤhlten Herrſcher zu erheben. Die Herrſchaft 
der Hoſpodaren hält die Times fuͤr eben ſo unheilvoll, wie die der Ruſſen, 
und da die durch den Vertrag von Balta-Liman feſtgeſetzten fieben 
Regierungsjahre nächftens abgelaufen find, fo ſcheint ihr der Augenblick 
zur Einſetzung einer neuen Regierung gekommen. Sie moͤchte gern aus 
den Donaufuͤrſtenthuͤmern ein neutrales und unabhängiges Land, ahnlich 
wie Belgien, machen, das jedoch die Oberhoheit des Sultans anerkannte, 
Auf dieſe Weiſe allein würde die Integrität des ottomaniſchen Reiches 
dauerhaft herzuſtellen ſein 

Libau, 21. Aug. Am 18. d. M. gegen Abend näherte 
ſich das franzöſiſche Transport⸗Schraubenſchiff „Saone“ unſerer 
Küſte und wurden am andern Morgen in aller Frühe 200 
Kriegsgefangene, welche bereits ſeit längerer Zeit erwartet 
waren, ausgeſchifft. Das Schiff dampfte gleich nach vollendeter 
Ausſchiffung wieder der hoben See zu. 


Rund ſch a u. 

Berlin. Das Miniſterium des Innern hat Folgendes an die 
Oberpraſidien der öſtlichen Provinzen erlaffen: Des Königs Maj. 
haben zu geſtatten geruht, daß nach den von den Oberpräfidenten 
auf vorgangiges Gutachten der Kreistage zu treffenden näheren 
Anordnungen die Schulzen in den Provinzen Preußen, Pommern, 
Poſen und Sachſen als Amtszeichen Schulzenſtabe und Arme 
binden tragen dürfen, und die letzteren, im Fall fie angelegt 
werden, mit den unterſcheidenden, bei den landſtändiſchen Uniformen 
beſtehenden Provinzialfarben und den Preufifchen Landesfarben“ 
zu verſehen ſeien. Was die Form der Schulzenſtäbe betrifft, 
ſo empfiehlt ſich die für andere Landestheile beſteh ende Einrichtung, 
wonach auf dem Knopfe des Schulzenſtabes der Name des Dorfes 
und des Kreiſes eingegraben iſt. 

Man will hier jetzt die in England erfundenen Knete 
maſchinen beim Brodbacken einführen und hofft dadurch das 
Brod einigermußen billiger als bis jetzt herſtellen zu können. 

— Die Waſchmaſchine des Herrn B. Moore aus New⸗PYork hat 
bereits bier eine Konkurrenz hervorgerufen. Ein bieſiger Techniker hat 
eine Maſchine zu gleichem Zweck, jedoch mit anderer Konſtruktion, 
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erbaut und der hieſigen Miniſterial-Kommiſſion behufs Erlangung eines 
Patents zur Prüfung vorgeſtellt. Die neue Maſchine ſoll ſich von der 
des Herrn Moore dadurch unterſcheiden, daß der Druck der Kugeln 
auf die Waͤſche ſtatt wie bei jener durch den auf- und niedergehenden 
Rahmen bei dieſer durch einen in kreiſender Bewegung erhaltenen Korb, 
in welchem ſich Waͤſche und Kugeln befinden, hervorgebracht wird. 
Am 1. September ſtarb zu Köln, von einem Lungen- 
ſchlage getroffen, der ſeit Kurzem in Ruheſtand verſetzte Direktor 
des Gymnaſiums zu Dortmund, Dr. Bernhard Thierſch, in 
weiteren Kreiſen bekannt geworden auch als Verfaſſer des be— 
liebten „Preußenliedes“, welches er gerade vor fünfundzwanzig 
Jahren zu Halberſtadt bei Gelegenheit des Geburtsfeſtes 
Friedrich Wilhelm III. gedichtet hat. 

Am 13. Auguſt erfolgte in Quincy (Illinois) der Tod 
des ehemaligen Frankfurter Parlamentsmitgliedes Guſtav Adolph 
Rösler (aus Oels). 

Laut einer Korreſpondenz aus Saſſarj in Piemont, 
wo die Brechruhr am Gräßlichſten herrſchte und jetzt faſt erloſchen 
iſt, waren am 7. Auguſt nicht weniger als 900 Leichen theils 
in den Häuſern, theils hinter den Kirchen, theils auf den Gaſſen 
aufgehäuft, obne begraben werden zu können. Vom 28. Juli 
bis zum 24. Auguſt ſtarben dort über 6000 Menſchen an 


der Cholera. 

Daffel, 30. Auguſt. Es find in den letzten Tagen in dem Dorfe 
Mackenſen und dem braunſchweigiſchen Dorfe Heinade 17 Fälle von 
Mutterkorn⸗Vergiftung (Kriebelkrankheit) vorgekommen. Die 
Kranken klagen Anfangs über Mattigkeit im ganzen Körper, Unluft 
zur Arbeit, ſodann uͤber ein eigenthuͤmliches Gefuͤhl von Taubheit und 
Kriebeln in Haͤnden und Fuͤßen und zuletzt treten heftige Kraͤmpfe, 
welche beſonders die Beugemuskeln der Haͤnde und Vorderarme, der 
Füße und Unterſchenkel ergreifen, hinzu. Mit ihnen find ſolche große 
Schmerzen verbunden, daß die Kranken laut jammern und ſchreien und 
dringend nach Huͤlfe verlangen; bei einigen ſteigerten ſich die Kraͤmpfe 
bis zum Trismus und Tetanus, und fehlten bei dieſen auch ſolche 
Symptome, die auf ein tieferes Ergriffenſein des Gehirns und des 
Rückgrats deuteten, nicht. Ohne allen Zweifel entftebt die Krankheit 
von dem Genuſſe des mit Mutterkorn vermengten Brodes; alle Er— 
griffenen hatten von dem juͤngſt eingeernteten Roggen, der viel Mutter— 
korn beigemiſcht enthielt, (nach den Unterſuchungen, die ich mit zwei 
Proben Roggen, welche ich aus verſchiedenen Familien, wo Perſonen 
nach dem Genuſſe deſſelben krank geworden waren, mitnahm, angeſtellt 
habe, war das Verhaͤltniß des Mutterkorns zum Roggen wie 1 zu 20 
und 1 zu 32) Brod gebacken und genoſſen, theilweiſe hatten ſie den 
Roggen im Backofen gedörrt, dann warm gemahlen, das warme Mehl 
verbacken und das friſche warme Brod gegeſſen, theilweiſe den Roggen 
an der Sonne getrocknet und das Brod erſt mehrere Tage alt werden 
laſſen. Das Brod ſelbſt war bedeutend dunkler als gewöhnlich, mehr 
teigig und nicht gut aufgegangen. Die Entwickelung der Krankheit 
trat zu verſchiedenen Zeiten ein, am ten, 4ten, 6ten und Sten Tage 
nach dem Genuſſe des Brodes. Geſtorben iſt bis dahin von den Kranken 
noch keiner, im Gegentheil find die gefährlichen Zuſtaͤnde beſeitigt und 
iſt ihr Befinden zur Zeit ein zufrieden ſtellendes, ob aber im Verlauf 
der Krankheit, der nach den fruͤheren Beobachtern ein chroniſcher ſein 
ſoll, nicht noch bedenklichere Symptome ſich einſtellen, welche die Ge— 
ſundheit und das Leben gefaͤhrden, und ob die Krankheit ſich noch weiter 
ausbreiten oder auf die vorgekommenen Faͤlle beſchraͤnken wird, daruͤber 
bin ich, der ich die Krankheit zum erſten Male ſehe, außer Stande, 
eine Vorherſage zu ſtellen. Jedenfalls mahnt es zur Vorſicht, kein 
Brod, das Mutterkorn enthält, zu genießen, und läßt ſich mit Sicher: 
beit das Entſtehen und das Weiterumſichgreifen der Krankheit verhuͤten, 
wenn es möglich iſt, ein Verfahren anzuordnen, durch welches der 
Roggen von dem Mutterkorn befreit wird. 

Paris. Die Koͤnigin Victoria hat unter die Sergents de Ville 
wegen der mufterhaften Ordnung, die fie überall bei ihrem Beſuche zu 
bewundern Veranlaſſung gefunden hat, die Summe von 60,000 Fr. 
vertheilen laſſen. — — Der Prinz Albert hatte einem Meiſſonnier beſon— 
dere Aufmerkſamkeit geſchenkt. Der Kaiſer, dies bemerkend, hat ihn 
fuͤr 6000 Fr. angekauft und dem Prinzen zur Dispoſition geſtellt. — 
Beiläufig erfährt man noch, daß die Beleuchtung in Verſailles 163,000 
Fr. und das Prachtfeſt im Stadthauſe 300,000 Fr. gekoſtet hat. — — 
Man erzaͤhlt ſich, daß die innere Einrichtung bei dem Nachtfeſte zu 
Verſailles hiſtoriſch treu dem nachgebildet war, wie die Appartements 
unter Louis XIV. und der Frau v. Maintenon einſt geglaͤnzt. Man 
hatte dazu die Schilderungen der Memoiren jener Zeit benutzt. Man 
erzaͤhlt ſich ferner, daß die Prinzeſſin von England beim Beſuch der 
Ausſtellung ein Prachtkleid ihrer Puppe getragen. Das Raͤthſel erklaͤrt 
ſich dadurch, daß die Kaiſerin bei ihrem Beſuche zu London der jungen 
Prinzeſſin Pariſer Modegegenſtaͤnde zum Geſchenke machen wollte. Zu 
dem Behufe ließ fie ſich durch eine Kammerfrau das Maaß der Prinzeſſin 
geben und eine Puppe von der Größe der Prinzeſſin wurde zu Paris 
gefertigt, an welcher der für fie beſtimmte Putz, der eine vollkommene 
Garderobe darſtellte, anprobirt wurde. — — Die Koͤnigin von England 
hatte bei ihrem letzten Beſuche der Ausſtellung eine ſchoͤne Bronzegruppe 
von Labroue „le Lion amoureux“ bewundert. Bei ihrer Rückkehr 
in St. Cloud fand ſie dieſe Gruppe zu ihrer Ueberraſchung in ihren 
Gemaͤchern vor. — — Als Beiſpiel außerordentlicher Fruchtbarkeit wird 
aus dem Kanton Monpont, Departement der Dordogne, der amtlich 
beglaubigte Fall gemeldet, daß ein ausgeſäetes Koͤrnchen Sommers 
frucht 147 Aehren und 4600 Körner gegeben hat. a 
Die reichen Buchhaͤndler Michel Levi hatten dem Verfaſſer des 
„Monte Chriſto“ die Herausgabe feiner vollſtaͤndigen Werke zur Ver: 
öffentlichung in Lieferungen zu 20 Centimes, aber „ohne Illuſtrationen“, 
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abgekauft. Dieſe Ausgabe erſcheint denn auch, dem Kontrakte gemäß, 
„ohne Illuſtrationen“, jedoch fo, daß in den einzelnen Lieferungen Gras 
vuͤren eingeſchaltet find, Alexander Dumas fagte früher nichts; als 
aber das Ganze fertig war, hing er den Buchhaͤndlern einen Prozeß an, 
zu dem Zwecke, um an dem Gewinne dieſer lukrativen Operation zu 
partizipiren. Der Prozeß iſt nun wirklich zu Alexander Dumas Gunſten 
ausgefallen: die Herren M. Levi ſind verurtheilt worden, Erſterem die 
Summe von 600,000 Fr. als Gewinntheil auszuzahlen. 

Genf, 30. Aug. In dem franzöſiſchen Antheil des Fleckens 
Seyſſel, etwa, 12 Stunden ſüdweſtlich von Genf, iſt ſeit Kurzem 
die Cholera ganz unerwartet mit außerordentlicher Heftigkeit aus— 
gebrochen. Am 2ä4ſten d. M. zählte man bei 1400 Einwohnern 
140 Kranke und 24 Todesfälle. Nach dem Bericht des Dr. Gaſſi— 
loud von Chambery, der nach Seyſſel eilte, um dort Beobach': 
tungen zu machen, ging der Krankheit ein etwa 20 Tage anhalr 
tender Nebel voraus, der ſtark nach Kohlenfäure roch und bei 
welchem faſt alle Schwalben in der Gegend verſchwanden. Die 
Krankheit erſchien zuerſt bei Eiſenbahnarbeitern, und der genannte 
Arzt ſpricht die Möglichkeit aus, daß durch die dortigen großen 
Erdarbeiten an der Eiſenbahn plötzlich Miasmen frei wurden, 
welche die Luft verpeſteten. Im ſavoyiſchen Antheil des Fleckens 
kommen ſeit einigen Tagen Ruhrfälle vor. ; 

Kopenhagen, 31. Aug. Der preußiſche Legationsrath 
Dr. Lemcke iſt am vorigen Sonntage hier angekommen. — 
„Morgenpoſten“ tadelt das vertrauliche Verhältniß, in welches 
ſich ein Theil der däniſchen Marineoffiziere zu dem Chef der 
in dieſen Tagen hier liegenden preußiſchen Fregatte „Thetis“ 
(Prinz von Heſſen - Philippsthal Barchfeld) geſtelt hat und 
kann ſich nicht genug darüber wundern, daß ſogar Prinz 
Chriſtian zu Dänemark, der eventuelle Erbe des däniſchen 
Thrones, einen Inkognito Beſuch am Bord jenes Schiffes 
abgeftattet habe. 1 

London. Die Kluft der Geſellſchaftsſchichten wird in 
England tagtäglich weniger bemerkbar, und das Ereigniß — 
denn ſo würde es einem Engländer der zwanziger Jahre erſcheinen 
— iſt erwäbnenswerth, daß der Erbe des Stanleys, der Sohn 
des Grafen Derby, vor einigen Tagen die Arbeiter-Vereine der 
umliegenden Grafſchaften auf dem alten Herrenſchloſſe Knows ley 
Park in Lancaſhire bei fi zu Gaſt gehabt, und durch die reichen 
Säle und berühmten Sammlungen der Feudalburg ſelbſt den 
Cicerone gemacht hat. Gewiß wird dieſes Beiſpiel gaftfreund« 
ſchaftlichen Verkehrs zwiſchen Adel und Arbeit, zwiſchen Stadt 
und Land auch anderswo eifrige Nachahmung finden. 

Petersburg. Eine erwähnenswerthe Reform iſt Betreffs 
der Conſcription angeordnet worden. Die Adels- und Bürger 
klaſſe ſoll nämlich nicht mehr das Recht baben, von mehreren 
Söbnen einen nach eigener Wahl vom Militairdienſte frei zu 
machen. Den Bauern dagegen iſt dieſes Recht verblieben. 

Mittelſt Ukas des Kaiſers iſt die Gleichſtellung des ehe 
mals polniſchen, jetzt ruſſiſchen Ordens des St. Stanislaus mit 
dem des St. Annenordens verfügt worden. Demzufolge wird 
nur die erſte Klaſſe, nicht aber die folgenden bis zur vierten, 
dem damit Dekorirten Erbadelsrechte verleihen. Die letzteren 
Klaſſen werden fortan nur zu Privilegien berechtigen, die dem 
perſönlichen Adel zuſtehen. Die verſchwenderiſche Austheilung 
der niedrigſten ruſſiſchen Orden, des Anna- und des Stanislaus“ 
Ordens, hat nicht wenig zur Vermehrung des adligen Proleta“ 
riats beigetragen und die Zahl der vom Heeresdienſte Ausgenom? 
menen ſehr vermehrt. Aus Rückſicht auf beide Uebelſtände hat 
| man nunmehr die bezeichnete Einſchränkung zum Geſetz erhoben. 
| Malta, 23. Aug. Lord Panmure hat dem Vernehmen 


nach Bonelli's Plan zur unterfeeiſchen Verbindung Cagliaris 
mit Malta und letztgenannter Inſel mit Candia, den Dardanellen 
und Alexandrien genehmigt. Die Koſten von Cagliari bis Malta 
find auf 10,000 Pfd. St. veranſchlagt und ſollen vom Aera 
der Inſel Malta und der Staatskaſſe gemeinſam beſtritten werden. 
1200 Mann Briten ſind mit 34 Offizieren nach der Krim 
eingeſchifft worden. Eine kürzlich vorgekommene Rekruten-Reniten 
iſt obne irgend ernſtliche Folge raſch unterdrückt worden. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 7. Sept. Das Engliſche Kriegs- Dampfſchiff 
„Vulture“, Capitain Glaff, ift mit Briefen und Depeſchen von 
Nargen geſtern Abend auf unſerer Rhede angekommen. — 
Franzöſiſche Kanonenboote haben 4000 Brandraketen von einer 
neuen furchtbaren Konftruftion nach der Flotte bei Nargen ge 
bracht, welche die enorme Tragweite von 7000 Yards, being 4 
die doppelte der größten Mörſer und Kanonen haben ſoll. Das 
franzöſiſche Admiralſchiff „Retribution“ mit dem Admiral Baynes 
iſt nach Ledſund abgegangen. 
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Herr Lebrün, eines unſerer beliebteſten Bühnenmit— 
glieder, liegt ſeit 14 Tagen in Marienwerder an einem gaſtriſch⸗ 
netvöſen Fieber danieder. g 8 

Am 5. d. M. hat unſere langjäbrige Primadonna, 
Fräulein Angelika Köhler in Aachen ihre eheliche Verbindung 
mit Herrn Frdr. Arnurius gefeiert. 

„— Der „Nachfolger des berühmten Jolsvaer Wettetpropheten“, 
ein Steyermärker, prophezeit „nach allen Zeichen der Natur“ 
an Landwirthen im künftigen Jahre „eine der geſegnetſten 

oggenerndten“, und raͤth deshalb, „ſehr viel Roggen auszuſäen.“ 


bi * Marienbu rg, 6. Sept. Auch Profeſſor Graͤf iſt mit ſeinen Fresko⸗ 
been, unter denen beſonders Hochmeiſter Heinrich v. Plauen durch geniale 
uffaſſung und meiſterhafte Ausfuͤhrung ſich auszeichnet, fertig geworden 
> ftattet von hier noch feiner Vaterſtadt Königsberg einen mehrwoͤchent⸗ 
en Beſuch ab. Dagegen hat Profeffor Roſenfelder aus Königsberg feine 
veskoarbeit im Remter noch gar nicht begonnen, ſondern wird dieſelbe wahr— 
der Mlich erſt im Früblinge k. J. ausführen. In Folge deſſen ift höheren Orts 
5 Beſchluß gefaßt worden, daß die Verglaſung der fertigen Fresken, ſowie 
fe ergoldung von deren Hintergrund noch bis zum nächften Jahre ausge⸗ 
Kö bleiben ſoll, bis auch Roſenfelder feine Bildniſſe fertig gemacht hat. 
leſe Verſchiebung aber bringt den großen uebelſtand mit ſich, daß nun auch 
155 plumpe Wandgerüft, welches für die Freskomaler in dieſem Remter er: 
aut iſt, noch den Winter über ſtehen bleibt und nicht nur die freie umſchau 
widleſem Prachtſaale verhindert, ſondern auch ſonſt widerlich ſtorend ein⸗ 
irkt. Von ganz vorzuͤglichem Werthe find die Bildniſſe des frommen Dietrich 
* Altenburg als Erbauers der Schloßkirche und unfres großen Winrich v. 
niprode, durch die Profeſſor Hermann ſich unſrer Burg verewigt hat. Auch 
3 enzel's Luther v. Braunſchweig, der als Dichterfürft dargeſtellt worden, 
3 Meifterhaft ausgeführt. Die Cartons zu dieſen Fresken bleiben Eigenthum 
* Maler, Iſt nicht aber jammerſchade, daß dieſelben ganz unbenugt bleiben 
K en? Wie waͤr's, wenn unſer nordiſches Venedig, Danzig, das ſich durch 
any tfinn und Kunſtliebe von alter Zeit her flets ausgezeichnet hat und vor 
fei ern Städten hierin fo ruͤhmlichſt hervorthut, eben dieſeCartons, etwa für 
eine bilderreiche Sommerrathsſtube, käuflich an ſich brächte? Ich kenne nur 
w e Stadt in unſerm deutſchen Vaterlande, welche eine recht großartige und 
iwerthvolle Carton⸗Sammlung befigt, das ift Stuttgart. Möchte Danzig 
jecem Beiſpiele folgen und den Anfang mit einer ſolchen Sammlung, insbes 
Nee vaterlaͤndiſchen Inhalts, machen! Der Werth ſolcher Bilder wird da⸗ 
telbar ia Noch erhöht, daß der Künſtler in ſolchen Cartons gerade fein unmit⸗ 
all arſtes Selbſt niederlegt. Auch dürfte eine ſolche Sammlung eben nicht 
ſchn theuer ausfallen. — — Herr Kowski, Ihnen bekannt aus der Reclam⸗ 
in enchambrinushalle, hat denFlindtſchen (fruͤheren Schoͤnwaldtſchen) Garten 
fach genommen, deſſen Einweihung und Zaufe an diefem Sonntag ſtatt⸗ 
PR denn der Garten erhielt den neuen Namen „Burggarten“. Es ſoll für 
He Unterhaltung in ihm geſorgt werden durch zweimaliges Vogelſchießen 
Einstich und Preis-Kegelſchießen und Feuerwerk. — Die Photographen 
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garten 


Herrn 


deren 


Decke 


ſind, 


* 


nicht; 


ski und Lewiſon beabſichtigen ein Album von Anſichten unſerer Stadt 
ma urg herauszugeben, und zwar ſoll Letztere ſehr genau durch alle Ge⸗ 
reit er des Schloſſes illuſtrirt werden. Einige dieſer Bilder haben wir be⸗ 
r ſie ſind uͤberaus gelungen zu nennen. — Die Cholera hat bei 
nzlich aufgehört; 0 
5 m hier und Dirfhau werden Schienen gelegt, nicht bloß, wie 
angli 
beſondern Wunſch des Hrn. Miniſters v. d. Heydt, zur Perſonenbefoͤrderung, 
2 
mit ſein 
Weiſall 
‚raus 
le beſte 
ana, 
anger in 
olland 


diefeg 


en ſchönſten Triumphe. Die Ringmauern des Neubaues, 


dont vom Beſitzer Herrn Belger, umfaſſen „einen“ Saal 
nas 75, Fuß Länge, 55 Fuß Breite, 22 Fuß Höhe, 4125 
5 abratfuß Flaͤchenraum. 20 zehn Fuß hohe Fenſter geben 


mit Blumenkörben umgeben. 
bängen, wie die Säle mit zarten eſchenen Möbeln geſchmückt 


** Ein eift 
machungen tbeilt ſeine Beoba 
Anzeigen mit folgenden Worten mit: erſte Anzeige — man 
ſieht ſie nicht; zweite — man ſieht ſie wohl, lieſet ſie aber 


um für dieſen die Zierpflanzen zu liefern, dieſen zum Winter⸗ 


umzugeſtalten. Der Prachtſaal iſt von dem Maler 
Wolff meiſterhaft ausgemalt, die mit 12 Pilaſtern ver⸗ 


ehenen Ringwände marmorirt, die Decke, deren Grundfarbe, 
eine hoͤchſt zarte Lilafarbe, iſt von Blumenguirlanden umſchlungen 


Enden von konzertirenden Engeln gehalten, die Frieße 


mit künſtlich in einander verſchlungenen Arabesken verziert und 
zwei wunderſchöͤne Plafondgemälde (koſtbare Berliner Arbeit, nach 
dem Muſter der Ausſchmuͤckung des Börfengartens), „Bacchus 
mit Gefolge“ und „Arion auf dem Delphine, umringt von 
Meergöttern“, umgeben die durchbrochene, den Luftzug befördernde 
Goldroſette des großen Mittelluſtre's. 
mit zierlichen Kapitälen verſehenen Pfeiler, auf welchen die 


Die acht marmorirten, 


des Rieſenſaales ruht, ſind ſo elegant wie geſchmackvoll 
Wie die Fenſter mit Damaſtvor⸗ 


fo find die Wände mit den Buͤſten des Herrſcherpaares 


verziert, umgeben von Rieſenmyrthen, Orangenbaumen, Lorbeeren, 
Bimanen (Musa chinensis). 


(K. H. 3.) 


Vermiſchtes. 
iger Leſer von öffentlichen Anzeigen und Bekannt- 
chtungen über die Wirkung ſolcher 


— dritte — man lieſet; vierte — man ſieht ya dem 


Preiſe; fünfte — man ſpricht mit der Frau davon; ſechste — 
man bekommt Luſt zu kaufen; ſiebente — man kauft. Tropfen 
hohlen den Stein aus. 


„Frauengabe“ — „Frauenlob“. 


Laßt, Schweſtern, die Pflicht uns des Dankes erfüllen 
Dem Herren und König, der fo ung erhob: 
Es wurde nach Seinem, uns ehrenden, Willen 
Die Gabe der Frauen getauft „Frauenlob“! 
Von jauchzendem Jubelruf wurde empfangen 
Das Schiff, als es ſo in die Fluthen gegangen. 


Ja, bringt frohen Dank fuͤr den herrlichen Namen; 
Und daß des Geſchenk's wir nicht unwuͤrdig ſind, 
Soll's ſtets zu aufopfernder That uns entflammen, 

Die gern ihren Lohn auch im Stillen gewinnt: 
Denn weibliches Schaffen und weibliches Streben 
Darf ſelten aus haͤuslichem Kreis ſich erheben. 


Wir walten in unſern beſcheid'nen Bezirken 
Mit Liebe fuͤr Ordnung, mit Treue und Fleiß: 
Die Gattin und Mutter mit raſtloſem Wirken 
Fur Gatten und Kinder, ſich ſelber zum Preis; 
Und was Unvermaͤhlte für Pflichten ſtill uͤben, 
Das ſteht nicht auf prunkenden Tafeln geſchrieben. 


Doch als ſich nach kraͤftigem Meerſchutz erhoben 
Des Vaterlands Söhne begeiſterter Ruf, 
Da wollten die Frauen es thätig erproben, 
Daß warm die Natur auch das Herz ihnen ſchuf — 
Und ſehet! vereinigtes Handeln gewährte, 
Was ruhmvoll das Wort unſers Königs nun ehrte! 


Woll't drum, o ihr Männer, nicht ſchelten und tadeln, 
Wenn Außergewoͤhnliches kuͤhn ward gewagt: 
Es kann die Geſinnung Geringes auch adeln — 
Und hier blieb der freudige Lohn nicht verſagt! 
Doch werden wir niemals uns ſtolz uͤberheben 
Des Lobes, das ſelbſt uns der Koͤnig gegeben; 


Vielmehr ſoll uns Allen, zum Handeln und Denken, 
Ein Sporn und ein maͤchtiger Antrieb ſtets ſe in, 
Was frei Seine Huld an uns Alle wollt' ſchenken, 
Daß Jede auch einzeln ſich dran mag erfreu'n: 
Das ſei unſer Dank, daß, durch Schaffen und Sinnen, 
Wir das uns geſpendete Lob auch gewinnen! 


Luiſe v. Duisburg. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 6. September 1855. 


wand Richt bei Tage, ſieben Luſtre aus Berlin, vom modernften, | — — Bf. Brief Geld. If. Brief | Geld 
Ga erlieblichſten Facon, — jeder Luſtre von ſtark vergoldeten | pr., Freiw. Anleihe 43 1015) — Weſtpr. Pfandbriefe 34 92 | = 
b sarmen und dazwiſchen prangenden Glasblättern und Glas- | St. Anleihe 9. 1850 421015 1013 | pomm. Rentenbr. 4| — 972 
tefinen’ bildet ein außerordentlich geſchmackvoll gewundenes a 19105 Be IE NIE 417 
Fi Blumenbouquet — geben ihm das Licht bei Abend, vier do. v. 1853 498 971 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 118217 
des „von Eiſen und Thon geben ihm die Wärme während St.⸗Schuldſcheine 36 — | 87 Friedrichsd'or = 1375 13% 
Noe inters. Zu der mit dem Buffet und mit Spiegeln ver« Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1551] — And. Goldm. a5 Th. — — 84 
genen Vorhalle, zum Vorfahren der Equipagen von der | Präm.⸗Anl. v. 185533 — | — Poln. Schatz⸗Oblig. 4764 — 
orchertsgaſſe 5 ® 2 Oſtpr. Pfandbriefe 33 94 — do. Gert. L. A. | 5 89 — 

5 b aus, führen mehrere elegant tapezirte Spielzimmer. nos 
le Seite ; g 5 - Pomm. do. 35 985 988) do. neue Pfd.⸗Br. 4| — | — 
und Nx nach dem Naffineriegraben zu iſt mit einem Treib— Poſenſche do. 4 | — 1021 do. neueſte Ill. Em. — 924 — 
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o mmene Fremde. 


Anger 
Am 7. September. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Paſtor Stratton a. England. Der Zahlmeiſter der Kgl. Groß⸗ 
brittanniſchen Dampf-Gorvette Vulture. Die Hrn. Kaufleute Zeiſer a. 
Leipzig, Altmann a. Berlin u. Schleſius a. Hamburg. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren). 

Hr. Gutsbeſitzer Hering a. Mirchau. Hr. Oekonom Peters a. 
Stralſund. Die Hrn. Kaufleute Tſchirner a. Neuhoff, Kayſer a. Berlin 
und Hinterlach a. Pr. Stargardt. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Cornelius a. Frankfurt a. M. u. Koch a. 
Stuttgart. Hr. Kreisrichter Thiele n. Gattin a. Neuſtadt. Hr. 
Rittergutsbeſitzer Freiherr von Raͤsfeldt n. Gattin a. Lewino. Hr. 
Gutsbeſitzer Wienecke a. Wittomin. Frau Gutsbeſitzer Hoffmann n. 
Frl. Tochter a. Polchau. 

Im Deutſchen Hauſe. 

Hr. Muſikus Hundt a. Boͤdderitz. Frl. Adeline, Kunſtreiterin bei 

der Renz'ſchen Geſellſchaft a. Frankfurt a. M 
Hotel de Thorn: 

Hr. Major v. Vietinghoff n. Gattin a. Frankfurt a. O. Hr. 
Lieutenant im 2. Landwehr⸗Huſaren⸗Rgt. Webranz a. Lauenburg. Hr. 
Bau⸗Akademiker Breslau a. Berlin. Hr. Apotheker Sentzke a. Czersk. 
Hr. Lehrer Bruͤſſow a. Sohlau. 


In E. G. Homann's Kunft» und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, iſt vorräthig: 


Die außereheliche Vaterſchaft 


und die daraus hervorgehenden Pflichten dargelegt durch Zuſammen— 

ſtellung des Geſetzes vom 24. April 1854 mit den noch geltenden 

Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts. Verſtaͤndlich fuͤr Jedermann. 
Von einem praktiſchen Juriſten. Preis 4 Sgr. 


Die 18. Auflage = 

Aerztlicher Rathgeber in allen geſchlechtlichen 

Krankheiten, namentlich in Schwäche: 

JR 0 9855 zuſtänden ꝛc. ꝛc. Herausgegeben von 

938 er x Laurentius in Leipzig. 18. Aufl. mit 

60 erlaͤuternden anatomiſchen Abbildungen 

— 0 in Stahlſtich. In Umſchlag verſiegelt, 

perfönliche Preis Thlr. I. 10 Sgr. — Fl. 2. 24 Kr. 

’ Diefes Werk — ein ſtarker Band von 

232 Seiten mit 60 Abbildungen 

in Stahlſtich — deſſen Werth allgemein 

anerkannt iſt und daher keiner weiteren Ems 

8 CH U 1 7 pfehlung in oͤffentlichen Blättern mehr be: 

g darf, iſt fortwährend in allen namhaften 

Buchhandlungen vorraͤthig (in Danzig 

bei W. Devrient und B. Kabus). 

18. Aufl. — Der perfönliche Schutz von Laurentius. 

1. Thlr. 10 Sgr. — 18. Aufl. 

s ist in diesen Tagen von einem alten, 65jährigen 

Besitzer mir der Auftrag zugegangen, sein, in der 

frequentesten Gegend des Marienwerder’schen Regie- 

rungs-Bezirks belegenes Rittergut, bestehend in: 

2000 Morgen, incl. 350 Morgen, theils Fluss-, theils nicht 

minder schönen Feldwiesen und circa 65 Morgen Wald, 

beides von vorzüglicher Qualität, mit einer Winterung von 

über 400, Scheffel, excl. Rübsen, einem lebenden Inven- 

tarium von 900 feinen Schaafen, 40 Ochsen, 11 Kühen, 

mehrerem Jungvich und 19 Arbeitspferden, sowie einem 

guten und completten todten Inventarium, der ganzen Cres- 
cenz und des Mobiliars, zu verkaufen. 

Die Gebäude befinden sich im besten Zustande, und 
sind vor 8 Jahren neu erbaut. Das massive herrschaft- 
fiche Haus, in einem schönen Garten belegen, bietet alle 
zu wünschenden Bequemlichkeiten dar. Die Abgaben be- 
tragen jährlich 38 Thlr. und ist ein Privilegium des freien 
Bau- und Brennholzes vorhanden. Fester Preis 52,000 Thlr. 
bei 20,000 Thlr. Anzahlung. Näheres durch den 
Güter-Agenten Ulrich zu Dirschau. 


empfiehlt den, den hieſigen Platz 
tirtes und bedeutendes Engros-Y 


Sämmtli 
zu Befehl. 


Rudolph e im Berlin, 
15 Breite Straße 
befuchenden Herren Einkäufern, fein wohlaſſor⸗ 
ros-Lager von Deutſchen, Engliſchen und Franzöſiſchen 
Neuheiten für die bevorſtehende Saiſon. 
che Waaren ſtehen auch in halben Stücken und Roben-Sortimenten 


—. ß . ]ĩͤ ß ̃᷑ñ¼é ²³²˙ v ⅛˙ - ̃ͥ oV | Te ER 


Für die Berlinische Feuer- Ver- 
sicherungs = Anstalt, die älteste unter allen 


deutschen Actien - Gesellschaften, werden von den, Unter- 
zeichneten Versicherungen auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, 
Producte, Erndte, Erträge, Vieh u. s. w. angenommen und 
nähere Auskunft ertheilt. — Für die bisher bei der Borussia 
Versicherten findet Ausstellung von Policen ohne alle 


Nebenkosten statt. ; 
A. Beinick, C. II. Gottel, 
Langenmarkt Nr. 33. 


Hundegasse Nr. 124. 
A ˙ 
1 Thurm⸗Uhren 

1 


von verſchiedener Größe und vorzüglicher Conſtruction, 
welche ſich auf Kirchen, Rathhäuſer, Schulen, Speicher 
1 
1 
mi 


26. eignen, werden unter ſehr billigen Bedingungen 
unter 1 bis Gjähriger Garantie gefertigt bei . 
H. HHahm in Schöneck. 
Derſelbe empfiehlt ſolche bei ihm zur Anſicht aufs 
geſtellte Uhren, fo wie alle dergleichen Neuarbeiten und 7 


Reparaturen bei prompter Bedienung, einem geehrten 
Publikum hiermit ergebenſt. 


5 
I 
5 


22 


Ich ſuche vom 1. Dezember ab eine 


ihrer Zeugniſſe an mich zu wenden. 
M. Michelly, 
a in Königsberg i. Pr. 
Den Verkauf eines kantonfreien Grundstücks 
betreffend. “ 
Dasselbe hat circa 23 culmische Hufen vorzüglichen 
Acker, Wiesen und Gebäude, sehr hübschen Garten, unmit- 
telbar an der Stadt belegen, durchgehend Weizenboden, 
und soll wegen Auseinandersetzung der Erben bei eine 
mässigen Anzahlung mit der ganzen Crescenz, lebendem 
und todtem Inventarium verkauft werden, 
Die Besitzung ist ganz scharwerksfrei, und befinden 
Acker und Wiesen sich auf der Höhe. ! 
Näheres durch den 
Güter-Agenten Ulrich zu Dirschaue _ 
* u i , , , , , , , . 
< Ein Candidat philol. ſucht zum 
J October c. eine Hauslehrerſtelle. Arien : 
sub Ch. B. werden in der Exped. d. Bl. entgegengenommen. 
.at 
„UNION.“ 


Morgen Sonnabend, den 8. September, Abends 7 uhr: 
Sitzung im untern Saale des Gewerbehaufes. Das Praͤſidium. 


Brodbänkengaſſe Nr. 42 ift eine freundliche 
Wohngelegenheit, beſtehend aus 2 Stuben, Küche, Boden, Keller le. 
zu vermiethen und October c. zu beziehen. 


MA 


2 
0 
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Brennerei = Befißern, 
die frühzeitig brennen wollen, wird ein Poſten vorzüglich gute 
Brenn- und Brau-Malz empfohlen Schmiedegaſſe Nr. 30. 

— 


U 


Veranwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


